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- In Fig. 119 haben wir bereits eines der Motive der äufseren Fagaden der

Bafl'e-Cour des Schloffes Charleval gezeigt. Unfere Fig. 132 93°) giebt die linke

Hälfte des Blattes Du" Cerce’au’s mit dem Motiv eines anderen Theils deffelben

Aeufseren.

Es dürfte fchwer fallen, ein Gebäude zu erwähnen, an welchem der Rultica eine fo bedeutende

Rolle zugetheilt wird als die, welche ihr Du Carreau hier in Folge ihres mächtigen Emporlteigens an

diel'er koloffa.len dorifchen Pilafterordnung verlieh.

Die Rußica der Fenfterumrahrnungen mit ihren Hakenkeillteinen, die Confolen des Kranzgefiml'es,

die wie Balkenköpfe gebildet find, vervollfländigen diefen gewaltigen Eindruck. Wo von der Mauer

etwas übrig blieb, war fie aus Backfteinen hergettellt.

e) Rul'tica im Zeitalter Heinrich IV. und in der zweiten Periode der

Renaill'ance (1595—1745).

Im Zeitalter Heinrich IV. fpielt die Ruitica eine noch bedeutendere Rolle,

einerfeits als Quaderverzahnung in Verbindung mit dem Backftein im log. 54er

Louis XIII., den wir im nächf’cen Kapitel über die Backtteinarchitektur befprechen

werden, und andererfeits in zwei der wichtigf’ten Gebäude der Neo-Ruliica, des Salo-

mon de Brofle. Eine vermittelnde Richtung findet fich an den königlichen Bauten,

die zum Theil ebenfalls gelegentlich der Backiteinausfü11mngen’ zu befprechen find.

Eines der Beifpiele fei hier gleich angeführt.

Beim Ausbau des ehemaligen »Neuen SchlolTes-r von St.—Germain—en-Laye durch Heinrich IV.

wurde der Ruftica an den Arcaden der Rampen, Terralfen und Grotten eine große Rolle zugetheilt, wie

Fig. 133 931) zeigt. An den bewohnten Theilen des Schlolles war die Rufiica glatter und deren bewegtere

Bekrönungen waren mit Backfteinen verbunden. Fig. 234 giebt in der Vogélperfpective einen belieren

Ueberblick der Gefammtanlage. ’

1) Weitere Beifpiele der Decoration der Boffenflächen.

Als Ergänzung der fchon gelegentlich der Hoch-Renaiffance befchriebenen

Behandlungsweifen des Boffenfpiegels find hier noch einige Beifpiele anzuführen.

Vorher feien jedoch zwei Fälle erwähnt, in welchen die Bofl'en aus Holz oder

Blei waren. , '

Sogar an den Pfoften von Fachwerkfagaden, welche die Fenflerrahmen begleiten, und an den

jonifchen Pilaiterchen des Dachfenlters wurden Rufticaquadern aus dem Holzwerk gemeifselt, wie ein

Haus vom Jahre 1602 an der Place du Marche' aux Balaz'r Nr. 6 in Runen zeigt.

Lemercz'er wiederum gliedert die Grate der klofiergewölbeförmigen Kuppel des Schlofl'es Richelieu

mit Quaderverzahnungen aus Blei (fiehe Fig. 240), fcheinbar als Fortfetzung derjenigen an den Mauer-

ecken. Er thut ein Gleiches an der Kuppel des Pavillon de Z’Horloge am Louvre (fiehe Fig. 253).

Le Van ahmte dies an dem ehemaligen Pavillon des Louvre an der Seine, Fig. 332, nach.

Eine Behandlung der Rufticaquadern, in der Form von Tropffteinen, pafl'te gut für Grotten- oder

Brunnenanlagen. Die ehemaligen Grotten des neuen Schlofl‘es zu St.-Germain und zu Verfailles, Fig. 249

und 250, zeigen Beifpiele diefer ‘Art, ebenfo die Grottencompofition Miß’ormier’s, Fig. 66. An

der Grotte im Luxembourg-Garten zu Paris find die Säulenfchät'te und Füllungen über dem Bogengang

mit Tropffteingebilden bekleidet. An den Mauern des Baf/in de ‚Neptun; zu Verfailles erinnert die

Rufiica eher an die Form von Eiszapfen.

In Rouen an der Brunnenfagade, neben der Tour de la grafik Harloge, find die Schichten des

Erdgefchoil'es abwechfelnd glatt und als vorfpringende Quadern behandelt, an denen fchuppenartig kleine

Tropfiteine angeordnet find. Letztere Quadern wirken hier gut, weil das Motiv nicht realifiifch behandelt

ill und fie außerdem oben und unten durch ein Stäbchen mit den glatten Schichten verbunden find.

Ruf'ticabollen, die als Tropffteinflreifen behandelt find, kommen zu Paris in der Rue SI.-Honort'

an einem Brunnen aus dem Beginn des XVII. Jahrhunderts, der eine Strafsenecke bildet, vor.

930) Facf.-Repr. nach: DU CERCEAU, ]. Les Flur excellent: Bätz'mmt: de France etc., 3. a. O., Bd. II.

931) Facf.—Repr. nach I_/rael Silvtflre’s Stich von 1666. Siehe über dasl'elbe Art. 6r6, S. 443.
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Das ehemalige »Neue Schlofs« zu St.-Germain-en-Laye 931).
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Das letzte Wort in der künfllichen fowohl als künft-

„„ derg„„„„lerifchen Behandlung der Ruftica dürfte wohl am Erd-
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du Louvre.

603 .
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und
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Schloß

Coulommiers-

en-Brie.

gefchofs der öltlichen Hälfte der Galerie du Bord de l'eau

des Louvre gefprochen werden fein. An der Mauerfläche

alterniren durchgehende Rullicafchichten ohne Stofsfugen

als durchgehende Vermz'culé-Streifen, von einem kleinen

Profil begleitet und von den glatten Schichten durch

eine rechteckige Canalfuge (rg/end) getrennt. Fig. 115 '

u. 135 932) zeigen diefe Dispofition und Fig. 134 933)

giebt das Détail der Behandlung der Streifen, wo fie

an den Pilaf’cern und um die Säulen der mittleren Pforte

(Guz'chrl) durchgeführt find.

Hier zeigt ihre Behandlung eine Weiterentwickelung derjenigen

Plz. de l'0rme’s an feinen Ordnungen des ehemaligen Tuilerienpalafizes.

Auf einem feineren punktirten oder madreporenartig bearbeiteten Grund

find in fymmetrifcher Ordnung feine Ornamente gemeifselt, die in

der gleichen Vorderfläche liegen. Sie beflehen aus den verfchiedenen

Emblemen Heinrich IV., unter welchen das feit Karl IX.

nur in Boffen aufgemauerte Erdgefchofs zum Theil fculpirt

wurde934). Es find Reihen von gekrönten H, mit Mufcheln,

Bändern und Lilien verfehlungen, der Merkurflab mit den

Lorbeerzweigen, der Bogen und Köcher, die Fackeln, das H

mit dem Schwert und dem Motto: Duo protegit „nur, oder

mit den Palmen, die Waage 11. f. w. Nach diefen Anhalts-

punkten wurde die Front erll; um 1850 von Duban fertig fculpirt.

Um die [o reichen Streifen nicht ifolirt erfcheinen

zu ]allen, Reigen in den Canneluren der Zwifchenfchichten

reiche ornamentale Blattfläbe auf, die die unterfle Trommel

ganz ausfüllen, nach oben zu aber abnehmen und. über dem

oberl’ten Streifen, wie Fig. 134 zeigt, auslaufen. Das Kapitell

ill ebenfalls reich fculpirt und mit dem Zeichen des Sl.-llliclul-

„dem verziert.

An der aus mehreren hintereinander liegenden Thoren

verfchiedenen Datums beflehenden Par/e Mira-Dame zu Nancy

find die Rußicabofl'en der dorifchen Ordnung am Aufsenthor

von 1596 mit Reihen wellenförmiger Omamente‚ deren

Spitzen volutenartig lich rollen und vertiefen, verziert. An

der Innenfeite des Thors haben die Bofl'en je drei Reihen

vierblätteriger Rofetten.

Die kurzen, flämmigen, cannelierten Säulen im Erd—

gefchofs des Hälel-de-Vz'lle zu La Rochelle haben auch zwei

glatte Rufiicaringe. — Die Säulen in den Erdgefcholl'en der

Fagaden von St.-Etz'enne-du—Illont zu Paris und von 1Volre-Dame

in Hävre haben ähnliche Ringe.

2) Neo-Ruftica bei Salomon de Era/fe.

Alles fcheint darauf hinzuweifen, dafs die

Aufsenfronten des Schloffes Caulommz'ers-m-Brzk

eines der bedeutendl’cen Beifpiele von Rufiica-

 

Pilafler er »Gramle Galtriecz

des Louvre.

Erdgefchol's der öRlichen Hälfte933).

Fig. 135.

 
932) Facf.-Repr. nach: BERTY, A. Ta}ografhieHi/ivnäue‚ a.a. O. Sally d” Anligues und Beginn der

933) Facf.—Repr. nach: CALLIAT, V. Encyclajédz': d’Arcln'tnture, »Grande Gallfi€« des Louvre.

&. a. O., Bd. IV, Bl. 104.
Oeßliche Hälfte 932).


